Hinwendung zum 

Christentum unter 

Con​stantin 
Wahl der Ratgeber: Bischof Hosius von Corduba wurde der engste Mitarbeiter. Der christliche Schriftsteller Laktanz wurde Erzieher seines Sohnes Crispus in Trier. 
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Kleriker 
wurden als herausgehobene Gruppe privilegiert, weitgehend e. bischöflichen Gerichtsbarkeit unterstellt. 

► Stärkung d. christlichen Führungsschicht 

► rege Fürsorge für eine schönere Ausgestaltung des Gottes​dienstes u. d. kirchlichen Gebäude. 

► 312/313: Constantin schenkt d. Bischof von Rom den Palast der Kaiserin Fausta (Lateran)

► intensive kaiserliche Bautätigkeit für kirchliche Zwecke. Über d. Grab Christi in Jerusalem u. über dessen Geburts​stätte in Bethlehem ließ er Kirchen erbauen. 

► Kaiserinmutter Helena: Kreuz als Symbol der Christenheit. Helena soll das Kreuz v. Golgatha aufgefunden haben. Splitter d. Kreuzes gelangten in viele Landstriche des Reiches. Vgl. a. Orendel.doc 

Ambrosius Predigt u. politische Rede - Tod des Theodosius.doc
Christliches

Kirchenjahr


Abschaffung d. traditionellen Jahreseinteilung. 

► Einführung d. christIichen Kirchenjahrs. 

= Christliche Religion wird Basis d. täglichen Lebens aller Menschen. 

321 



D. christliche Sonntag wird öffentlicher Feiertag. 

► Keine Amtshandlungen. 

► Zugeständnis an d. Nichtchristen: Der Ruhetag hieß Sonntag (= dies solis). 

Theodosius II. (408 bis 450) macht aus dem Sonntag den Tag des Herrn ( dominica). 

Im 4. Jahrhundert 
Zwei christliche Hauptfeste: neben d. alten u. früher einzigen Fest, d. Osterfest, d. Geburtstag Christi (Weihnachten am Tag d. Gottes Sol, [25. Dezember]).

Gladiatoren​spiele 
Verboten = Aufhebung der Festlichkeiten, bei denen viele Christen in d. Verfolgungszeit hingerichtet worden waren. Zugleich waren sie ein Stück heidnischer Tradition. Das Verbot rückte an die Stelle d. alten Zeiteinteilung das christliche Jahr als das einzig noch geltende. 

Constantin und 

seine Söhne 
Christianisierung des täglichen Lebens u. Zurückdrängung der nicht​christIichen ReIigionen. 

Voraussetzungen 
Die Kirche mußte für den Soldatenstand das Tötungsverbot aufheben (314 Konzil von Arles). 

Adaptation
von Elementen der von ihr bekämpften Religionen im Gottesdienst ► christliche Lehre wird d. sich ihr gegenüber noch zurückhaltend gebenden Menschen nahe gebracht (z.B. Daten d. Feste erinnert, Kirchen über alten heidnischen Kultstätten, Entlehnungen aus den Kultformen der verschiedenen Mysterien​religionen, intensive Bilderverehrung d. nichtchristlichen Religionen u. Ver​wendung v. Devotionalien usf.) 

Schließlich gibt es nur noch Christen und andere, die es nicht sind (= pagani). es gibt nur noch den christlichen Glauben und den Unglauben (superstitio ). 

Söhne Constantins 
Feindliche Einstellung zu nichtchristlichen Bevölkerungsgruppen nimmt Ausmaße d. Verfolgung an. 

341
Constantius II. verbietet alle heidnischen Opfer. 

Cod.Just. Opferverbot.doc
346 


Schließung aller Tempel. Über​all gab es noch Heiden (zumal in der Büro​kratie).

In Rom bildete sich im Senatorenstand eine Opposition gegen die offizielle Religionspolitik. 

Dieser Widerstand wurde 384 anläßlich der Frage konkret, ob der Altar der Victoria wieder aufgestellt werden sollte.


Gratian u.d. Victoria-Altar.doc
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380
Kaiser Theodosius’ allgemeines Religionsedikt ► allen Reichs​bewohnern wird d. Annahme d. christlichen Glaubens (in nikä​nischer Ausprägung) unter Androhung schärfster Strafen befohlen. Alle nichtchristlichen Opfer wurden verboten; alle Tempel sind zu schließen oder zu zerstören.


Cod.Just. Verpflichtung z. Christentum.doc
Das Christentum war jetzt alleinige Religion, neben der es keine andere mehr (offiziell) gab.

Theodosius
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